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Kreis Westerburg! ischeckkonto»31
Änkfurta. M.

Freitag , den S. Januar 1914. 30 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Au die Grtsp - ttr-rb-h- rde» des Kreises.

Betr.: Schneeschauf-1« a«f de» Megeu.
Ich veranlasse die OrtSpolizeibehördea hierdurch, «»gesäumt

rr das Wcgschaufeli, d-S SchneeS und zwar auf «Ueu Nirmal-
»e,e« zu sorge», damit Verkehrsstockungen in keiner Weise ein-
ceten uod berechtigte Klagen vermiede» werden.

Westerburg , den 31. Dezember 1913. Der K- udrat.

Diejenige« Herr «« Bürgermeister des Kreises , die
,it der Erledigung meiner Verfügung vom 13. 12. 13, K. 5755,
IreiSblatt Nr. 100, betr. Bericht, ob alle Erwerbungen von Grund-
ücken pp. zur KrciSumsatzsteuer angemeldet find, noch im Rückstände
:nd, werden mit Frist von 3 Tagen an die Erledigung erinnert.

Westerburg , den 30. Dezember 1913.
Der N- rfttzr»d- - es Kr -isa «»sch«ssrs

5755._ de» Kreises Westerdurg. _
Bekanntmachung.

Die diesseitige Bekanntmachung über die Beiträge zur Juva-
14. Dezember 1899

idenverficheruogi« Kreise Westerbarg vom— ir ^ flgoo
)ird infolge Ae»deru»g der Statuten für die Mitglieder der nach-
ezeichucten Krankenkasse wie folgt geändert:

U- m 1. April 1913 ab.
!. Mitglieder der gemeinsamen Ortskrankenkasse für
»ie Gemeinden des Kreises Westerburg zu Westerburg

Mitglicderklafle1 Wocheobeitrige der LohnklasseY zu 48 Pf.
» n ” " * * £o ’ *. Hi » - " m . 32 „
. IV „ „ „ n „ 24 ,

V - Lehrlinge über 16 Jahre n II „ 24 „
Wenn im vsraus für Woche«. Mouate , Vierteljahre

»der Jahre eine feste bare Vergütung Vereinbart ist. s-
iud Beiträge derjenigen Aohublasse zu entrichte «, in
»eren Grenzen diese bare Vergüt ««- fäUt. sofern diese
Beiträge höher find. al . di- «ach der »- rst-heudc» Ke-

Mttßgedeuden — § 1247 d. K. U. 0 » ♦
Calsei, den 27. Juni 1913.

Der Uorstattd
der zandesnerstcherungsanstalt Kessett-Uastau.

I . V.: Elast.
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Die Herren Bürgermeister der Kreise? werden an die Erledi-
zvng meiner Verfügung vom5. März cr. I. 1321 KreiSbl. Ro. 19
detr. Einsendung der Karten über die vorgekommenen Hochwasser-
and UebrrschwemmuogeschSden erinnert. Die Einsendung wird biS
i»* Januar erwartet.

^ ^ ' üerb«rg , den 30. Dezember 1913.l. 1321. Der z ««drat.

Freiwillige für das VIII . Armeekorps.
Vom6, 3 fln„at 1914  ah können sich diejenigen jungen Leute,

welche im Jahrx 1914  bei einem Truppenteile des VIII. Armee¬
korps als einjährig oder mehrjährig Freiwillige eintreten wollen,
an jedem DlknStag bis 10 Uhr vormittags unter Vorlage der
borgeschriebenkn Papiere in den Kasernen der betreffenden Truppen¬
teile zur ärztlichen Untersuchung melden.

A« die Herren Bürgermeister i« Kehe ««d
der «miiegenden Ortschaften

Die praktisch- uud theoretische Prüfung der Schülerinnen im
HaushaltungSunterricht zu Rehe findet̂ am 10. JanuarN914 nach¬
mittags Vs 3 Uhr in dem Eemeindezimmer statt. Dir îm Kursus
gefertigten Handarbeiten werden am Sonntag, den 11. Januar 1914
von nachmittags1 Uhr ab in demselben Saale ausgestellt.

Ich ersuche Sie vorstehender mehrmals!,ortSüblicĥbekannt zu
machen und zum Besuch der Prüfung und der Ausstellung anfzu«
fordern, insbesondere selbst mit Interessenten̂und Freunden der
Sache, sowie mit de« Eltern der Schülerinnen den Veranstaltungen
beizuwohnen, damit der Wert eines Mchen̂ Kursus- in Miteren
Kreisen bekannt wird.

Westerburg, den 30. Dezember 1913.
Der Uorsttzeude de« Kreisan - fchnffe» ^

K. 5438. des Kreise» W-sterimr«. _
Die Herren Bürgermeister von ArnShöfen, Brandscheid, Dü¬

ringen, Ehrin,hausen. Emmerichenhain, Etli»ghansen. ÄörgcShansen,
HalbS, Herschbach. Homberg, Mittelhofen, lNeustadt, Niebererbach.
Niederroßbach, Oberroßbach, Reh-, Sainerholz, Salzburg, Seck,
Waigandshain, Zehnhausenb. R. und Zehnhauscnb. W. werden
hiermit nochmals an die Erledigung meiner. Verfügung, betr. An-
legong von Klebgürteln, vom9. September 1913, K. 3453, ÄH.
Nr. 73, mit Frist von 5 Tagen erinnert.

Westerdurg. den 30. Dezember 1913.
Der Uorsttze«de de» Krrisansschusse«

des Kreise« Westerburg.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung dom 18. Dezember
1913 beschlossen, bezüglich deS Beginne» der Schonzeit für Birk-,
Hasel- uud Fasanenheooen und der Einschränkung oder Aufhebung
der Schonzeit für Dachse und wilde Enten eS für da« Jahr 1914
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden , den 18. Dezember 1913.
Der Keztrksansfchnst r Linz.

Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte
in Nassau.

von Geheimrat Meyer-Wiesbaden, Erster Staatsanwalt a. D.
(1. Januar bis 1. September 1913).

In den ersten8 Monaten 1918 wurden ans 108 Reisen a»
mehr als 30 Orten in Nassau 1816 Rechtsfragen mündlich er¬
ledigt, 1400 Schriftstücke gefertigt, 362 Auskünfte vom Leiter in
seiner Wohnung erteilt, 551 ArbeiterverstchernngSsachen bearbeitet
und in desselben vom Leiter 29 Termine vor den OberverstchernngS-
Smtern zu Wiesbaden, Eoblenz, Mainz und Mannheim«ahrge-
nommeu. I » mehreren LersichcrungSsachenwnrde auch für kosten¬
lose Vertretung vor dem ReichsversicherungSamt gesorgt.

DaS Arbeitsfeld war mannigfaltig, wie immer. Sachenrecht,
Familien- und Erbrecht. Schuldverhältnifle vor alle« aber Ar-
beiterversicherungSrecht hatten den Löwenanteil. Hauptgrnndsatz
bei den Beratungen war, in zweifelhaften oder gar aussichtslosen
Fällen von dem kostspieligen Prozessieren dringend abzurate», uud,
nach Prüfung der Urteile, vor unsicheren Rechtsmitteln zu warne»,
gemäß dem Sprichwort: „Ein magerer vergleich ist besserf«I8
ein fetter Prozeß", — zu Vergleichen anzuregen unl̂ sie zn̂ ver-

^ " ^ Einzelheiten. 1. Bei Streit im Sachenrecht spiele» airfldeu,
Lande namentlich Nachbarrccht und Srundgerechtigketteu ein-' große



Rolle, weil der Bauer gern auf seinem Schein besteht. Betreff?
der Grundgerechtigkeiten ist hervorzuheben, daß solche durch 30-
jährige Ersitzung nur bis zur Anlegung des Stockbuchs 1852 er-
worben werden konnte». Da seitdem über 60 Jahre verflossen sind,
erscheint der Beweis durch Augen« und Ohrenzeugen fast ausge-
schloffcn. Als bearbeiteter Eiuzelfall ist der Streit der Gemeinde
Frohnhausen mit einer jüdische» Nachbargemeinde wegen Abfluß
des Schmntzwassers vom Judcnkirchhof nach dem Dorf Frohnhausen
zu nennen, worin diesseits zur Abhilfe durch Herbeiführung einer
Polizeiverorduung, eventuell dann Klage bei Kreisausschuß oder
Gericht geraten wurde. 2. Familien- und Erbrecht betreffend,
kamen Ehewirren und böswillige Familienverlaffung, welche Fälle
leider in großen Städten sehr häufig sind, auf dem Lande fast gar
nicht vor, dagegen Familien und Erbschaftsstreitigkeiten, zumal
noch die altnoffauische Leibzucht mit ihrem großem Gefolge von un-
kodifizterten Rechtsfragen für alle vor 1900 geschlossenen Ehen gilt.
Hier wurden die Werke von Bertram und Lieber für den Leiter,
als einen in der Leibzucht nicht aufgewachseren altpreußischen
Juristen, wahre Fundgruben! — Testamente wurde» namentlich
auf den 108 AuSkunftSkreisen iu den8 Berichtsmonaten vom Leiter
in Menge entworfen— und nach Abschreibung des Entwurfs durch
die Testatoren in der Urschrift auf der nächsten Reise genau geprüft.
Wiederholt ist hervorzuheben, daß diese durch daS Bürgerliche Ge¬
setzbuch eingeführte kostenlose Testamentsform eine wahre Volks¬
wohlfahrt für die Minderbemittelten ist, welche Form allerdings
ohne sorgfältigste Nachprüfung der Testamente durch Rechtskundige
zum zweischneidigen Schwert werden kann. In einem Fall, in
welchem Landgericht und Oberlandgericht die Anfechtung eines
nichtigen Testaments durch einen dieses nichtige Testament aner¬
kannt habenden Erben den Miterben gegenüber verworfen hatte,
wurde von der ziemlich aussichtslosen Revision an daS Reichsgericht
abgeratcn. 3. Schuldverhältniffe. Hier ist die vom Staat prote¬
gierte segensreiche Zentralstelle unseres Verbands gegen Schwindel-
firmen in Lübeck zu erwähne». Mehrere Fälle wurden bearbeitet,
wo unerfahrene Laudleute, namentlich Frauen, sich durch gevisien-
lofe Bücher- und Bilderhausierer zur Unterschreibung von Bestell-
zetteln beschwatzen ließen. ES ist dann sehr schwer, mitunter um
möglich, die Hineingefallene» aus dem Garn zu befreien. Hoffent¬
lich wird diesem Unwesen, namentlich der sogenannten Abonueuten-
versicherung, durch ein Reichsgesctz bald daS unsaubere Handwerk
gelegt. Wie mit einfachen Laudleuten umgesprungea wird, darüber
könnte hier viel gesagt werden, wenn Raum dazu da wäre. Sehr
bedauerlich ist die häufige Erscheinung, daß einfache Leute ihre sauer
erworbenen Spargroschen auf bloßen Schuldschein, ohne jede Sicher-
heit, ausleiben und — so verlieren. 4. Ein ebenso traurige? .
Kapitel im Obligationenrccht ist die Alimentenverfolguug, nament¬
lich für uneheliche Kinder und ihre Mütter gegen den außerehelichen
Vater. Mit Hängen und Würgen wurden dabei oft auf gericht-
lichem Weg diesseits nur wenige Mark erzielt, während der Ver¬
führer nicht selten gut oder gar herrlich und in Freuden lebt. Es
ist dies ein sozialer, sehr wunder Punkt, wo der Gesetzgeber viel
schärfer zugunsten der unehelichen Kinder eingreifen müßte. Für
Lltmentenansprüche ehelicher Kinder uud ihrer Mütter ist zwar seit
kurzem daS Zwangsarbeitsgesetz da. Der Weg desselben ist aber
so umständlich, daß ein damit genau vertrauter VerwaltungSbe«
amter iu einem solchen Fall davon abriet.

Einzelfällc . Ein durch schlechte Pflege gefährdeter Säug¬
ling wurde mit hochherziger Unterstützung der Frau Oberstleutnant
v. Fl., früher hier, im Kinderheim deS Seraphischen LiebeswerkS in
Arenbcrg für 10 M. monatlich auf mehrere Jahre untcrgebracht,
gedieh dort sichtlich und soll jetzt, 4 Jahre alt, von einem kinder¬
losen, aber vermögeudeo Ehepaar iu H. adoptiert werden. I » einer
anderen Sache gelang ein Prozeßvergleich auf Herabsetzung der
monatlichen Alimente von 25 auf 20 M. 5. Arbeiterversicherung.
Die neue Reichsversicherungsordnung hat daS frühere Recht erheblich
Verbeffert. Durch Einführung deS Einspruchs gegen die Bescheide
der Versicheruvgsämtcr, — deS Vorbescheids der Obcrversicherungs-
Smter und durch wesentliche Beschränkung der Rekurse ist der
früheren Ueberflutuug der VersicheiungSbchörden, namentlich des
ReichSversicherungsomts, mit aussichtslosen, kostenlosen Rechtsmitteln
ein wirksamer Damm entgegengesetzt. Wohlwollend für die Ver¬
sicherten ist auch die Neuerung, daß bei Unfall nicht mehr wie
früher für die Gewährung der Angehörigen- und Elternrente über¬
wiegende(d. h. über die Hälfte), sondern nur noch wesentliche Unter¬
stützung der Angehörigen ober der Eltern durch dcu Verunglückten
gefordert wird. Dagegen erscheint hier der Satz von 20 Prozent
für diese Renten zu gering. Die allgemein verbreitete irrige Mei-
nung, daß die Renten nach Bedürftigkeit, Kinderzahl usw. bemessen
werden müßten, läßt sich nicht genug bekämpfen. Die Rente soll
»nr ein Zuschuß znm Unterhalt des Rentenbewerbers sein. Eine
Menge aussichtsloser Berufungen wurde auf diesseitigen Rat zurück«
gezogen. Roch ist hier zu erwähnen, daß die Vollmachten in Renten-
fachen nur einfacher schriftlicher Form ohne UnterschriftSbeglaubi-
guvg, Stempel usw. bedürfen.

Erfolge in Versicherungssachen. An solchen sind hier, gegen¬
über den zahlreichen ablehnenden Urteilen, 4. auch für die Recht¬
sprechung nicht unwichtige Fälle kurz zu skizzieren: 1. Vor dem

Oberversicherungsamt in Koblenz gelang es de« Leiter, eine«
Oberschenkel amputierten Arbeiter mit künstlichem Bein aus Ben
feine durch die BerufSgenoffenschaft von 100 auf 50 Prozent he
gesetzte Rente auf 66V» Prozent zu erhöhen. 2. Vor dem L
verstcherungsamt in Mainz wurde dem von der Brauerei-Beruf
nossenschaft abgelehuten Antrag des Leiters auf Witwenrente
die WitweK. in Alzey stattgegcben. Der BierverlcgerK. w
abends beim Nachhauseweg nach Alzey von mehreren rohe» Burs
auf einer Kundenreise erbarmungslos geschlagen und tot im Stra
a/aben liegen gelassen. Die Berufsgenoffenschaft stellte gewerbli
Unfall in Abrede, da K. nicht technischer, sondern kaufmänui!
Angestellter gewesen sei. auch durch eine sogenannte allzu le
Bierreise auf der Kundcusuche den Unfall fahrlässig selbst verschu
habe. Diesseits wurde beides mündlich im Termin so wiöeri
daß da« OberverficherullgSamt der Widerlegung beitrat und
Witwenrente bewilligte. 8. Der 20 Jahre alte Matrose Greif
abends auf hem Rückweg vom Proviantcinkauf iu Mainz ,
Gustavsburg zu seinem Schiff auf der Rheinbrücke durch eine £
nuog9 Meter tief herunter, brach das Rückgrat und starb ,
einem qualvollen, fast ein Jahr dauernden Schmerzenslager im
Rochushospital zu Mainz. Die Binnenschiffahrts-BerufSgenoffeusc
lehnte die Angehörigenrente für seine arme, alte Mutter ab da
Gewerbeunfall ohne Verschulden deS Greif nicht erwiese» sei. 5
Obrrversicherungsamt in Mannheim aber verurteilte, gemäß
Antrag des Leiters, dieB-rufsgenofferffchaft zur Angehörigenre'
indem es unverschuldeten Kewerbeunfall deS Greif feststellte so
durch die Feststellung auch die zukünftige, lebenslängliche Elterim
für die arme Mutter gesichert erscheint. 4. Der juoge Schi J
LanderSheim rettete, als er, in Westfalen wandernd, ein S 1
passierte, worin ein Gehöft brannte, unaufgefordert mit aröj
Gefahr für sein Leben einen Teil des Viehs aus de» Ställen '
wurde dabei so schwer verletzt, daß er dauernd arbeitsunfähig
Herr Dr. Stein hier, der ihn lange behandelte, meldete den Un 1
dem Leiter, welchem eS gelang, daS jetzt noch nicht abgcfchlosi'
Rcntenverfahren wenigstens so weit zu fördern, daß nunmehrr '
einem Jahr , hoffentlich ein günstiger Ausgangz» gewärtigen >
Der Braudbeschädigte, ein wohlhabender Gutsbesitzer, hatte je '
Schadenersatz für Landershcim abgelehnt obwohl er 8000 M Bro 1
cntschädlgulig bekam. Ebenso hatte die Provinzialbrandverstcherun
anstatt für Westfalen in Münster eine Belohnung für Landerŝ *
abgelehnt, „da er sich unaufgefordert in die Sache gemengt Hab f
An sonstigen diesseitigen Erfolgen sind»och zu erwähnen: die 2 i
schaffuug von 150 M. seitens oer Postbehörde für die arme Mm 1
eines verstorbenen Obcrpostpraktikanten, von 100 M für ei!
alten, erblindeten, fchwcrkrauken Musiker von Exzellenz Graf {
von 100 M. zur Kur eines Schwindsüchtigen seitens des hiefi -
AntischwindsuchtsvereinS durch dessen Vorsteher, Herrn Reut, '
Montando», hier, usw. usw. i

Der Leiter, welcher am4. Septemberd. I . in sein 78. Lebe! !
jahr tritt, fühlt sich, obwohl er seit 6. Februar wieder ohne M
arbeiter ist, Gottlob noch der Arbeitslast gewachsen, wenn ihm a!
eine jugendfrische, konziliante Juristcukraft. namentlich als zeitwei
Vertreter, gegen Reisekostenerstattung auf den vielen beschwerlich
Herbst- uud Winterreifen nicht unerwünscht wäre, und bittet t j
bisher, die Un- und Minderbemittelten aus ganz Nassau und U !
gegend um fleißigen Besuch seiner auswärtigen Sprechstunden sor ;
um  zahlreiche briefliche Rechtsfragen, namentlich in Arbeiterversichl[
ungssachen, nebst Vollmachtu»d betreffenden Papieren nach Wi z
baden, Gocthestraße3, 1. wobei Unbemittelte kein Rückporto bei ,
füge» brauchen, da Mittel hierzu durch Staatsbeihilfe Vorhaut 2
fiod. — Am 10. Oktoberd. I . gedenkt der Leiter, wie bisher 19 *
in Coburg und 1911 in Leipzig, der wichtigen Tagung unfei
Verbands von über 300 deutschen gemeinnützigen Rechtsauskunftl
stellen in Nürnberg beizuwoheen. Mit diesen deutschenR-chtsai- I
kunftsstellen sowie mit der dänischen Rechtsauskunftsstelle in Kope °
Hagen wurden Jahresberichte und andere Drucksachen ausgetausä g

Politische NachrichLerr. \
Deutsches Reich. j

Mu Kaiser -Wtthelm.Ger,zcht«i»tttrm i« K«dt«e fr
aut der kaiserliche» Herrschaft Kabinen fand unter der Leitung> <§
Kadiner Generalbevollmächtigte» ©eöeimratbB» Etzdorf die fei' g
uche Grundsteinlegung zu einem Kaiscr-Wilhelm-GedächtniSturm stc »
®er Turm soll eine bleibende Erinnerung an das 25jährige3 L
gicrungSjubiläum deS Kaisersu»d die 100jähriae Wiederkehrl v
BcfreiuugsjahreS 1813 sein. u

Dr. Scholz tum H-rre«ho«onttglier, rrrrarmt. ® J
Oberbürgermeister von Charlottenburg, Dr. Scholz, ist als Mitgl *
deS Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden,

Die deutsch-engtifchk« Afrika-Uerhandlttirgerr si«d
gut wie abgeschloffcn. Sie durften in ihren Einzelheiten aber c'
«> Zeit bekannt werden. Die in London zwischend- 3
deutschen Botschafter Fürsten Lichnowsky und Lord Lrey geführt b
Verhandlungen bezwecken eine Abgrenzung deutscher und englisch8
Interessensphären in den portugiesischen Kolonien in wirtschaftlich°Hinsicht. st
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Kerli « . 31. Dez. Während man glaubte, daß der entthronte
Schah von Persien in Odessa sich aufhalte , wird soeben bekannt,
daß er mit Gattin und Kindern bereits seit vielen Monaten in einem
Berliner Pensionat wohnt . Anfang ? des Monats war er in eine
hiesige Klinik übergesiedelt , um sich einer Kur zu unterziehen.
Gestern hat er die Klinik wieder verlassen . Natürlich ist er hier im
strengsten Inkognito . In den letzten Monaten war er in Skandinavien
und auch in Wien . Der Zar von Raßland schickte ihm dieser Tage
ein Telegramm.

Saarbrücken , 31. Dez. In letzter Stunde sollen Schwierig¬
keiten wegen der Berleguug des 167 . Infanterie -Regiments von
Kaffel nach Zabero entstanden sein. Falls diese Schwierigkeiten
nicht behoben werden können , würde das sächsische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 10b nach Zabern verlegt werden . Nach einer Meldung
des „B . T ." wird bereits mit dem sächsischen Kricgsministerium
hierüber verhandelt.

Stratzbnrg , 31. Dez. Einem schon vor Wochen ergangenen
Befehle gemäß wurde das Zabcrner Wachkommando deS sächsischen
Jnfanterie -Regimevts Nr . 105 heute durch eine Abteilung des
hiesigen « ürttcmbcrgischen Jnfanterie -RegimeutS Nr . 126 unter
Führung deS Hauptmanns Winghofer abgclöst.

Ausland.
Wien , 30. Dez. Das Abgeordnetenhaus hat den letzten

Teil der Steuerreform in allen Lesungen erledigt.
Konstantinoprl , 30. Dez. Heute wird ein Jrade ver¬

öffentlicht , welches die Neuorganisation des Heeres sanktioniert.
Nach verläßlichen Informationen umfaßt das türkische Heer 13
Korps und 2 unabhängige Divisionen.

Konstantinopel , 31. Dez. Zur Ergänzung der deutschen
Militärmission werden im Lauf der nächsten Woche noch weitere 20
deutsche Offiziere eintreffen . Der Chef der deutschen Militännis-
sio», General Liman v. Sanders , wurde vom türkischen Kriegs¬
ministerium beauftragt , da? Projekt zur Befestigung von Dimotika
im Wilojet Adrianopel auszuarbeiten . lieber das armenische Re-
formprojckt wird zurzeit zwischen den auswärtigen Botschaftern
und der Pforte verhandelt . Es soll eine baldige Einigung be-
vorstehen.

Sofia , 31. Dez. Wie nunmehr bestimmt feststeht, wird der
König am Donnerstag bei der Kammcreröffnung die Thronrede per¬
sönlich verlesen . — Minister RadoSlawow übernimmt das Porte¬
feuille deS Aeußern . Ghenadiew bleibt beratender Vertrauensmann
des Kabinetts für die auswärtigen Angelegenheiten.

Peking , 30 . Dez . Wutingfang wird Mitte Januar in
Sondermission »ach Japan , Amerika und Europa reisen, um Chinas
Dank für die Anerkennung der Republik zum Ausdruck zu bringen.
— Die innere Mongolei soll in vier Verwaltungsbezirke mit den
Hauptsitzeo in Liaoyuen , Tschengtch , Dolon -Nor und Schuiyuan
eingeteilt werden.

Aus dem Kreise Wefterbrrrg.
Westerburg , den 2. Januar 1914.

Weihnachtsfpenden für die Witwe » « nd Tochter
gestorbener Veteranen von 1813 —1815 . Der Deutsche
Kriegcrbund hat , wie alljährlich auch in diesem Jahre auS den ein*
gegangenes freiwilligen Geldspenden Witwen gestorbener Veteranen
von 1813 — 1815 und Töchter solcher Beteranen mit einer Weih-
nachtsgabe erfreut , und zwar erhielten 17 Witwen , von denen die
älteste 90 Jahre alt , und 589 Töchter , darunter eine 101jährige,
zusammen rund 18550 Mk . Die Gewißheit , manche Not gelindert
zu haben , wird allen Gebern der beste Dank sein.

Hasenfelle stehen— was manchem von Jotcreffe sein mag,
zu wissen — in der jetzigen Zeit der Treibjagden und der ge¬
steigerten Wildabsätze ziemlich hoch im Preis . Für gute Felle wird
biS zu 1 Mk . bezahlt,

Ate Wiesbadener Vrtvat -Handetoschnle : „Institut
Lein, " Kaufm . Fachschule unter der Leitung deS akademisch gebil-
deten HaodelSlehrerS und beeidigten kaufmännischen Sachverständigen
Hermann Bcio in Wiesbaden , eröffnet vom 5 . Januar ob neue
Kurse io alle » Handelsfächeru : einfacher und doppelter Buchführung,
gewerblichem und kaufmännischem Rechnen , deutscher sowie leichterer
französischer und englischer Handelskorrespondenz , Wechsellehre und
Scheckkunde, Bankwesen , Giro - und Konto -Korrent -Verkehr , Steno¬
graphie , Maschinenschreiben auf etwa 30 verschiedenartigen Schreib¬
maschinen , Büropraxis ujw . und ladet Damen und Herren jedes
Lebensalters , welche sich in den betreffenden Fächern ausbilden oder
vervollkommnen wollen , höflichst zur Anmeldung ein . Lehrprospekte
«nd jcbe weiter gewünschte Auskunft werden durch die Direktion,
A ^ ustr . 115 , I . (An der Riogkirche , Haltestelle der elektrische»

grüne Linie Nr . 4) gerne kostenlos verabfolgt.

_ Aus Nah und Fern.
«e »bor» , 29. Dez. Ein schweres Unglück ereignete sich vor

gestern gegen 3 Uhr bei dem nahen Ort Burg . An
dem Fuhrm ^ x tzes Gastwirts Müller aus Burg scheuten die Pferde,
gingen durch aBl(  liefe » direkt auf den Bahnübergang zu. Der
dteofltuende Schrankenwärter Gottfried Hermann aus Uckersdorf
stürz» stq d, « ^gf ect)en entgegen , um sie aufzuhalten . Dabei wurde

der Beamte von einem in demselben Augenblick die Strecke passieren¬
den Zug erfaßt und sehr schwer verletzt . Der in den 60cr Jahren
stehende Mann wurde sofort nach dem Dillenburger Krankenhaus
überführt , wo er kurze Zeit nach seiner Einlieferung verschied.

Nasfa « a . d . Z. , 29 . Dez . Eine besondere Weihnacht»-
freude wurde »der Anstalt Scheuern zuteil . Ein langjähriger warmer
Freund der Anstalt , Herr Pfarrer Menke in Oberlahnstein , hat ihr
auS Anlaß der großen Neu - und Umbauten 1000 Mk . überweisen
lassen . Der Betrag wird für die gründliche Renovierung deS^Bet-
saale ? verwendet.

Frankfurt a . M .. 30 . Dez . In der Altstadt erschoß sich
ein Soldat , der in Forbach in Lothringen diente und die Feiertage
hier bei seinen Eltern verbrachte . Heute nachmittag wollte er zu
seinem Regiment zurückkehren; er hatte bereits Abschied genommen
als man einen Schuß hörte . Die Eltern drangen in das Zimmer
und fanden ihren Sohn mit einem Schuß in der Brust tot vor.

Kreuznach , 31 . Dez . Jetzt erst wurde der seither vermißte
israelitische Religionslehrer Aaron auS dem Hunsrück mitten in
einer Schneewehe als Leiche gefunden.
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Kchmefelsaures

Ammoniak

Marke:

der gehaltreichste , sicherste und durchKdie nachhaltigste I
Wirkung ausgezeichnete , vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoffdüngemittel der praktischen Larrd-

wirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld
und Garten,1 auf Wiese und Weide sowohl zur Herbst¬
düngung als auch .zur "' Düngung der Sommcrfrüchte und

insbesondere auch

zuv Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil eS, obwohl in einer Gabe breit-
würfig ausgestreut , alS eine stetig fließende Stickstoffquellr
ein gleichmäßiges und ruhiges Wachstum der Pflanzen

sichert.
Keine Sicker- oder Verdunstungsverluste!

Kei « Befall ! Keine Lagerfrucht!
dagegen 5256

Erhöhte Ernten vis zu 100 % und mehr'
Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro du Mark 300 . — bis 300 —
und mehr.

Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxi»
liefern den Beweis hierfür.

Schwefelsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen
Vereine , Genossenschaften , Düngemittelhändler . Wo daS Ammoniak
nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt
sich die Dcutsche,,Ammoniak -Verkaufs -Bereinigung , <8 - m. b. H., in
Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken vo» je
100 leg Inhalt zu angemessenen Preisen franko EmpfangSstatien
westlich der Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Bar¬
zahlung o.bzugeben. Der Preis ist heute so gestellt , daß di«
Stickstoffeinheit im s hwefelsauren Ammoniak erhedlich
billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführliche Schriften über
Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kultur¬
pflanzen stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammouiak-Vrrkaufs-Vrrriutguug, <s. m. b. H.

in C ob lenz , Hohenzollernstraße 100.
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Institut
Bein
Wiesbadener Privat-Handelsschule

Kaufmännische Fachschule
Wiesbaden.

Rheinstrasse 115,
nahe der Ringkirche.
Telephon 434.

Moderne Handels-, Schreib¬
und Sprachlehr-Anstalt von
bestem Ruf mit vorzüglichen
praktisch erfahrenen Lehr¬

kräften.
Gesamt-Kurse u. Einzel-
Unterweisung ; Tages- a.

Abend-Unterricht.
Beginn

der eenen Haupt-Kurse
lür Damen und Herren
vom 5. Januar ab
und Anfang jeden folgenden

Monats.
Einfache, doppelte, amerika¬
nische Buchführung m. Monats¬
und Jahresbilanzen , Gew.-
und Verl.-Rechnungen, Bücher-

Abschlüssen, Wechsellehre,
Scheckkunde, Postscheck- und

Giro-Verkehr , bürgerliches,
gewerbliches und höheres
kaufmännisches Rechnen,
Stenographie , Maschinen¬

schreiben auf zwanzig Ma¬
schinen. — Korrespondenz-
Uebungsverkehr mit auswär¬
tigen bedeutenden Handels¬

schulen.
Schönschreibeu.

Französisch u. Englisch.
Bank- und Börsenwesen, all¬
gemeine Handelslehre, Ver-

f mögensverwaltung.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern dem Können
jedes Einzelnen angemessen mit
sich. Erfolg nach 36j übriger,

praktischer Erfahrung . —
Auf Wunsch Pension im
eigenen Hause . — Nach
Schluss der Kurse Ausstellung

von Zeugnissen und Em¬
pfehlung.

Massiges Honorar:
Monatliches Schulgeld bei 4-
und 6-Monatskursen für zirka
150 monatliche Unterrichts¬
stunden nur 30 Mk. einschl.
Sprachen . Der 7.  Monat ist
honorarfrei . Jahreskurse mit
bedeutend verbilligtem 2. Se¬

mester.
Prospekte kostenlos.
Gefl. Anmeldungen, der Platz¬
einteilung wegen, recht bald

erbeten.
5305 Die Direktion:

Hermann
Bein
Akademisch gebildeter

Handelslehrer.
Mitglied des Vereins Deutscher

Handelslehrer.
Beeidigter Bücher-Revisor u.
kaufm. Sachverständiger hei
den Gerichten des Königl.

0 .-Landgerichts -Bezirks.

Gesucht Gastwirtschaft od.
Hotel-Nest. i. Städtchen od. Ver«
kehrSplatze. Off. v. Selbstverk. u.
Betrieb 17 postl. Darmstadt.

Arbeitsbücher
vorrätig bei P . Kaesberger.

Lieferung von Pflastersteinen.
Die Lieferung von rund 144 cbm Grostpstastersteinen soll

öffentlich verdungen werde».
Das für das Angebot zu benutzende Formular nebst Be¬

dingungen wird nach Einsendung von 0,80 Mk. (iu Marken) ab¬
gegeben, eS liegt auch auf dem Kaudesbauamt zu Gberlahn-
stei» zur Einsichtnahme offen.

Die Angebote sind verschlösse», postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehe» bis

Samstag , den 10 Januar 1914,
Vormittag « 11 Uhr,

dem Unterzeichneten LandeSbauamt einzureichen.
Zuschlagsfrist3 Wochen.
Gberlahnstei «, den 29. Dezember 1913.

5308 Das Kaudesbauamt.

Wunsche LlUldksbailir Wiesblldril.
Von den in der Emission befindlichen Schuldverschreibungen

der Naffauischen Landesbank wird ein. Teilbetrag von
5 000 000 Mk. 4 °/g Schuldverschreibungen BuchstabeZ
zum Vorzugskurse von 98,40 % (Börsenkurs 99 %)

in der Zeit vom 22 . Dezember er. bi« 10 . Iauuar 1914
einschließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Sei Einzahlungen , die bi « zum 30 . Dezember er.
erfolge « , wird der Kurs mit 98,30 % berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Naffauischen Landesbank in Wies¬
baden, bei sämtlichen Landesdankstellenund den Sammel¬
stellen der Naffauischen Sparkasse; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnungsbediugungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungender Naffauischen Landesbank sind

mündet sicher,  ste werde » vom Kezirbsverbande des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1913.
5294 Direktion der Uastauische« Kaudesbauk

Dcrs Ideal ' der Kausfrau
ist eine 5216

Singer Nähmaschine
Zu haben iu sämtlichen Läden
mit nebenstehendem „ 8"-Schild

oder durch unsere Agenten

Singer Cs. Nähmaschinen Akt. Ges.
feg 3 Limburg a. L., Kornmarkt 2.

, »«»»» SnEaSsiSä na!

Beulst iiioani
Limburg

Bahnhofstr . 8 Bing. Neumarkt
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

Goldkronen 20 Kar. Gold 15.— und 20.— Mk.
Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführung.

Plomben billig und gut. >
Beamte und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden v. 8 b.12,2 b. 6 Uhr. Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

Spar-u.Jutlcljiislißffe Langendernliach
Eingetragene Genossenschaft mit «nbeschr. Haftpflicht.

Wir verzinsen Spareinlagen vom Tage der Einzahlung
ab mit 40/0  und bringen zur Kenntnis, daß wir auch die alten
Spareinlagen und Anlehen vom 1. Januar 1914 ab mit 4°/«
verzinsen. 5102

Der Vorstand.

Kttisardntmaihiiikis
Kinburz Wu).
Malderdsrsser Hof.

Fernruf 107,
vermittelt jederzeit männliche und
weibliche landwirtschaftliche und
häusliche Dienstboten, sowie ge¬
werbliche Arbeiter. Für Arbeit¬
nehmer ist die Vermittlung

kostenlos. 5307

Minnen
gebrauchen gegen

Hurten
Heiserkeit, Katarrh, Kertchlei-
«uug, Krampf- uud Keuchhusten

Kaiser5Brust-
I V Caramelien

mit den,,  3 Tennen '.'m not.begl. Zeugmsievon Aerzten und
Privaten verbürgen

den sicheren Ers. lg-
Aeusterst bekämsltche uub
wahlschmeckeudeKanbous.

Paket 25 Pfg -, Dose BO!Pfg . , u
haben bei : 3914

Gustav Siekol,Westerburg.
F. W. Rammandel, Geisa.

Sämtliche

Kraftfutter
wie

Kleie « , Schrot . Malz-
Keime. Kiertreber,

Trockenschnihel,
Hartosselflocke» ,

Mais , ganz u. gemahlen,
alle Sorten GelKuche«

und Gelkuchenmehle,
Kleischfuttermehl,

Fischmehl. Viehsalz
Külsrufruchte rc.

in bester Ware, empfehlen
zu billigsten Tagespreisen
Münz Brühl
Limburg a. Lahu

Telefon 31. 5277

Carl Iller Söhne
Bhf. Ingelbacli(Kroppach)

a. Westerwaldbahn
Telef.No.8. Amt Altenkirchen
Feinste Weizen- und Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-, lein-, Boll-Mehl, Cocos-,
Sesam-, Erdnuß-n.Rübkuehen,
feine Weizenkleie, beste Weizen-
schaale, Fntterhafer, Gerste,
Mais, Roch- und Viehsalz,
Häcksel, Torf, Melasse, Rar-

toffelfloeken, Fiddiehewer
Zuckerllocken ecetra.

Spratt’s Geflügel-und Rücken-
futter sowie Hundekuchen.

Ferner;
Thomasschlackenmehl, Kali¬
salz, Rainit, Rnochenmebl,
Ammoniak, Pern-Gnano-Füll-

kornmarke eeetra.
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